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Deutschland.
Berlin , 28. April . Die ALfindungssrage wird in Parla-

nientarischeu Kreisen als außerordentlich kritisch angesehen.
Der von den Deutschdemokraten geplante Zusatzantrag zum
EntelauunMesetz stößt in der Presse sämtlicher Parteien auf
mehr oder minder deutliche Ablehnung . — Zwischen Tschitfche-
rin und Streesmann hat nach dem Abschluß des Berliner Ver¬
trages ein Telegrammwechsel stattgcfunden.

Die Hochschulen im Finanzausschuß
Stuttgart , 27 . April . Der Finanzausschuß des Landtags

icktc seine Beratungen zum Kultetat bei Kapitel 48 Universi-
L fort Vom Berichterstatter werden bauliche Wünsche vor-
aebracht und einige außerordentliche Professuren für protestan-
stsche Theologie und für das missionswissenschaftliche Institut
aeiordert. Das Tropengenesungsheim wünscht einen Beitrag.
Wr die Errichtung des Sportplatzes sind Mittel in den Etat
eingestellt Ein sozialdemokratischer Redner fragt nach der Er¬
richtung eines Seminars für Genossenschaftswesen und begrün¬
det den Antrag aus Errichtung eines Lehrstuhls für Arbeits¬
recht. Ein Zentrumsredner fragt nach den Verhältnissen der
Pädagogik , vor allem für die katholischen Lehrerstudenten . Er
wünscht Pflöge der Mundart - und Volkskundestudien und des
Studiums des Auslandsdeutschtums . Ein demokratischer Red¬
ner empfiehlt die Erhaltung der universitas literarum für Tü-
binMN als der einzigen Landesuniversität . Die Tübinger
Studentenhilfe findet hinsichtlich ihrer Führung und Organisa¬
tion von allen Fraktionen Billigung und von Zentrumsseitc
wird nach einer etwaigen Reform der Universttätsverfasiung,
der Gebührenhöhe , der Krankenkassenwesen und nach der etwai¬
gen Errichtung eines allgemeinen Studentenhauses gefragt . Ein
kommunistischer Redner fragt nach dem Schicksal des Antrags
auf Errichtung eines Lehrstuhls für slavische Sprachen und
kam daun auf die Relegierung des kommunistischen Studenten
Werner Klempt aus Anlaß der bekannten Tübinger Vorkomm¬
nisse zu sprechen. Der StaatsP ' ^ d 'nt erklär *. doch der
Chirurg Professor Perthes mit alle ? i:u 7 eben Mitteln für
Tübingen erhalten werden soll . Die komm » ' che Große An¬
frage soll im Landtag beantwortet Werder . A >n .-Rat Bauer
erörtert die baulichen Wünsche und Pro , Die Frage des!
Studentenhauses in Form der Zusammen .eg , ü der drei Be¬
triebe sei noch nicht spruchreif . Für eine Pp «' fessur für Ar - j
beitsrecht sei zurzeit kein weiteres Bedürfnis . Ein demokrati¬
scher Redner empfiehlt die Modernisierung der medizinischen!
und chirurgischen Kliniken und die Erwerbung der Rosenberg - !
scheu Sternwarte . Angenommen wurde sodann ein Antrag
des Berichterstatters Dr . Beißwänger , das Staatsministerium
zu ersuchen, ob nicht auch für das Rechnungsjahr 1926 dem deut¬
schen Institut für ärztliche Mission in Tübingen eine entspre¬
chende Unterstützung aus dem allgemeinen Verfügungsbetrag
bewilligt werden könne . Ebenso angenommen wurde ein An¬
trag Heymann (Soz .) auf Erwägung über die Errichtung eines
Lehrstuhls für Arbeitsrecht . Zu Kapital 49, Landwirtschaft¬
uch: Hochschule, fragt ein sozialdemokratischer Redner nach den
Erfahrungen mit Latrinentrockenanlagen . Das Kapitel wird
genehmigt. Dann wird zu Kapitel 51 , Technische Hochschule,
ubergegangen. Der Berichterstatter Dr . Wider verwies aus
me Beschlüsse vom vorigen Jahr und bemängelte deren Durch-
mhrmig in manchen Fällen . Er wendet sich gegen die Pläne
der Verlegung des Apothekerstudiums nach Tübingen . Die
Forderung des Luftfahrwesens sollte energischer betrieben
werden, lieber den neuen botanischen Garten erfolgt ein durch¬
aus abfälliges Urteil . Der Gebäudekomplex der Technischen
Hochschule ist durch sein Weitauseinanderliegen der Institute
ungeeignet. Die Frage eines Studentenhauses wird erwähnt.
Staatspräsident Bazille erklärt die Wünsche aus finanziellen
Gründen für nicht erfüllbar . Der einzige freie Platz im Zen¬
trum der Stadt wurde zu Zwecken der Technischen Hochschule
UMhalten . Angenommen wurde sodann ein Antrag Wider
M.P .) m Kapitel 51 einzustellen : Als einmaligen Beitrag zur
endgültigen Fertigstellung des Botanischen Gartens der Tech-
Nstchen Hochschule 5000 Mark , 2. in Kap . 51 Aul . 1 und 2 Die
verionuchenAusgaben von 18890 Mark am Etat 1927 um 2000
-Mrk zu erhöhen . Kap . 68 Landesüibliothek wird angenommen.

Evangelischer Landeskirchentag I.
27. April . In der heutigen zweiten Sitzung

7̂ Landeskirchentag in die Beratung des Haushaltplans
„ ' ^ I Berichterstatter Hartenstein  trägt die Zahlen

denen der Voranschlag nach den Beratungen des Aus - '
a»n !- ,schließt : Bedarf beträgt nach einigen Streichun-

10742 506 Mk „ für 1927 10 757 306 Mk . ; an
WuW .̂ Mtteln sind in beiden Jahren vorhanden 10 316038

i der Abmangel soll den Erübrigungen von 1924 entnom-
im äußersten Notfall dem Betriebskapital . Die

orii!-̂ ^ Errichtung einiger neuen Stellen wird überall be-
5 -̂ b.n . Eine 'Ersparung durch Zusammenlegung , klel-

hat große Schwierigkeiten ; die Gemeinden
»ü, !' - F Zahlen Kirchensteuer , wir wollen auch kirch-
«ebi Auch der Mitberichterstatter Mayer - List

Notwendigkeit der Stellenvermehrung ein . Die
eimm ^ Gemeinschaft hat auf noch nicht 400 Seelen
»an ^ er , die Ev . Landeskirche auf 1500, in Groß -Stutt-
Hre ^§00 - Die kath . Kirche hat in Grotz -Stuttgart
von ^ ^ MMten seit 1914 verdoppelt . Die Errichtung
aabr ständigen und einer unständigen Stelle in jedem

als ein Anfang zu begrüßen . Den Tarif für
letzt Di » «chenitcuer hat der Ausschuß noch etwas herabge-
ausick«' .-» >,Egcineine Aussprache bringt eine Reihe von wcit-

Ausführungen . I) . Schnell  lenkt die Auf-
die Bedeutung der Weltkonfcrenz für Prakti-

ollaem»;«» ui Stockholm und redet dann weiter von der
stoben der Gegenwart und den ernsten Ans-
wendms»» NW daraus für das Pfarramt ergeben , von der Not¬
betrieb "oue Sonntagssitte aufznbauen und den Fest-

- woU zum Teil auch auf kirchlicher Seite , einzufchrän-

ken. Auch auf Mißstände bei der Pfarrbefetzung weist er hin.
Der Aüg . Vöhringer  schildert die kirchliche Lage so : aus
der alten Kirche haben wir den Gedanken der Volkskirche über¬
nommen ; auch die Verbindung der Kirche mit dem Staat ist
nicht völlig abgebrochen und kann bei den mannigfaltigen Wir¬
kungen der Kirche auf allen Gebieten des geistigen Lebens —
Bildung , Kunst , soziale Fürsorge — auch garnicht abgebrochen
werden . Aber doch ist heute die Stellung der Kirche zum Staat
eine andere ; die Kirche steht selbständig neben dem Staat und
hat diese Selbständigkeit noch freier zu entfalten . Seit der
Austrittsgesetzgebung gehören auch Volkszugehörigkeit und
Kirchenzugehörigkeit nicht mehr zusammen ; oas Bewußtsein
der Eigenart der Kirche gegenüber dem allgemeinen Volksleben,
der Bekenntnischarakter der Kirchengliedschaft ist in der Ent¬
wicklung begriffen . Unter diese Gesichtspunkte ist die kirchliche
Arbeit zu stellen . Der Pfarrer ist nun nicht mehr der Be¬
amte , sondern der freie Zeuge des Evangeliums , der um Ver¬
trauen für die Kirche kämpft . Die Gewinnung und Erziehung
eines rechten Nachwuchses für den Dienst in der Kirche ist eine
ernste Sorge . Auf dem Gebiet des Religionsunterrichts liegen
große Aufgaben ; Seelsorge und Lehramt vertragen sich in grö¬
ßeren Gemeinden nicht mehr so wie bisher . Der Abg . Welsch
begründet die Notwendigkeit , für die Erbauung von Gemeinde¬
häusern mehr zu tun , mit eingehenden Ausführungen über die
heutige geistige Lage der Landgemeinden , vor allem der Land¬
fugend . Die Volkskirche sieht er doch stärker im Volksbewußt-
scin verwurzelt , als der Abg . Vöhringer . Er betont insbeson¬
dere die Aufgabe , in der einzelnen Gemeinde herzliche Gemein¬
schaft herzustellen und die Laien zum Gemeindedieirst , auch zur
Mithilfe in der Seelsorge heranzuziehen . Der Abg . Wurm
geht auf den Praktischen Dienst ein , den die reich verzweigte
und nun in einen : Landesverband gut zusammengefaßte Arbeit
der Inneren Mission leistet , und wirbt um nachhaltiges Inter¬
esse für die soziale Betätigung der Kirche . Dem Vorwurf , die
Kirche habe sich um die soziale Frage zu wenig gekümmert , stellt
er die Frage entgegen : wo die soziale Frage mehr diskutiert
worden sei als in Pfarrcrskreisen ; darum sei man nicht weiter¬
gekommen , weil andere Kreise , die auch zur Führung berufen
waren , ferngeblieben sind . Der Abg . Otto  fordert Klarstel¬
lung des Verhältnisses gegenüber Len Freikirchen , die unsere
Gemeinden in oft sehr unbrüderlich wirkender Weise als Mis¬
sionsgebiet betrachten . Den Beschluß der allgemeinen Aus¬
sprache macht eine bedeutungsvolle Rede von Kirchenpräsident
O . Dr . v . Merz.  Kurz geht er auf die allgemeine Stellung
der württembergischen evang . Kirche im Oeffentllchkeitsleben
der Gegenwart ein , im Volksleben , im deutschen und im Welt¬
protestantismus . Auch er ist der Üeberzeugung , daß die Stock¬
holmer Konferenz wertvolle Beziehungen gebracht hat , die nicht
wieder abreißen dürfen . Er macht dann Mitteilung von
Schritten , die die Obcrkirchenbehörde bei den zuständigen Stel¬
len dafür getan habe , daß im evang .-theol . Seminar das Eng¬
lische Pflichtfach bleibe , weil für den Theologen die Kenntnis
der englischen Sprache überaus wichtig sei, und daß in den
Gewerbe - und/Handelsschulen , wenigstens einmal für den obe¬
ren Jahrgang , ein Religionsunterricht eingeführt werde , wie
das in Baden und Bayern auch der Fall ist. Die Ausführun¬
gen des Abg .Wurm , denen der Herr Kirchenpräsident grund¬
sätzlich zustimmte , ergänzte er durch den Hinweis auf die Be¬
deutung , die die Wirksamkeit des geordneten Pfarramts für
die Weckung einer sozialen Gesinnung und öffentlichen Mei¬
nung haben könne . Der Flut der antikirchlichen Bewegung auf
dem Land ist die treue Arbeit entgegenzustellen , die unsere Kir-
chengemeindcn in noch höherem Maß als bisher zu Gemein¬
schaften des Glaubens und der Liebe machen will ; wertvolle
Ansätze hiezu sind vorhanden . Mit den methodistischen Kirchen
sind Verhandlungen begonnen worden über eine Klärung des
Verhältnisses zu ihnen , besonders über Ordnung des Neber-
tritts herüber und hinüber . Die Einzelberatungen des Hous-
haltplans gehen weiter.

Landcsversammlung der Deutschen Postgcwerkschaft.
Stuttgart , 28 . April . Der Landesverband Württemberg

der Deutschen Postgcwerkschaft hielt am 25 . April hier seine
Landesversammlung ab , der als Gäste Vertreter des geschäfts¬
führenden Vorstands der D .P .G ., der Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner , des Rcichsverbands anwohnten . Vorstand Mohn
gab einen gedrängten Bericht , in dem er hervorhob , daß im
verflossenen Jabr von großen Erfolgen nicht die Rede sein
könne . .Es galt vor allen Dingen , das zu erhalten , was wir
besaßen . In seinem Geschäftsbericht behandelte Vcrbandssekre-
tär Groß neben der Besoldung und Arbeitsgemeinschaft alle
Standesfragen . Redner ging davon aus , daß nach wie vor
die Besoldnngsfrage stets im Vordergrund stehen müsse , daß
aber augenblicklich für eine neue Besoldungsregelung die Ver¬
hältnisse äußerst ungünstig seien . Wenn cs dem deutschen Volk
schlecht gehe , könne es dem deutschen Beamten und Staatsarbei¬
ter nicht gut gehen . Die Klage der Gewerkschaften gegen die
Deutsche Reichsbahn -sei ein markantes Beispiel , welche Schwie¬
rigkeiten uns heute im Wege stehen . Die Erhaltung des Be-
rüfsbcamtentums in der fetzigen Form wurde vom Referenten
besonders vertreten . Der Geschäftsstelle wurde allseitig ge¬
dankt und die Arbeitsgemeinschaft begrüßt . Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde Postassistent Lohrer gewählt , da Mohn aus
Gesundheitsrücksichten ablehnte.

Das Reichskabinett « nd Dr . Heids Rede.
Berlin , 27 . April . Die „Tägliche Rundschau " schreibt heute

zur Rede des bayerischen Ministerpräsidenten Held , daß in der
gestrigen Sitzung des Reichskabinetts eine Erklärung der
Reichsregierung abgegeben worden ist , die sich gegen die Aus¬
führungen wendet , die der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held in Regensburg ' über die Völkerbundspolitik gemacht hat.
Es ist darin zum Ausdruck gebracht , daß eine verantwortliche
Fübrung der Rcichsgeschäfte auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik nicht möglich ist , wenn etwaige Differenzen zwischen der
Reichsregierung und dem Ministerpräsidenten eines Landes in
dieser Weise öffentlich ausgctragen werden . Es ist Wohl kaum

anzunehmen , daß außer dieser Stellungnahme der Rcichsregre-
rung noch weitere Schritte in Aussicht genommen sind.

Stresemmm über den Berliner Vertrag.
Berlin , 27 . April . Der Berliner Korrespondent der Hearst-

Presse kabelt seinen Blättern ein Interview mit dem Außen¬
minister Dr . Stresemann über den Vertrag mit Rußland . Der
Außenminister glaubt , daß die kritischen , wenn nicht gar pole¬
mischen Ausführungen der Presse mancher Länder , die den
Locarno -Vertrag unterschrieben haben , gegenüber Len dentsch-
rusfischen Abmachungen größtenteils aus innerpolitische Beweg¬
gründe zurückaeführt werden können . Besonders Polen habe
keine Veranlassung , sich durch die deutsch -russische Verständi¬
gung 'bedroht zu fühlen . Im Gegenteil , die deutsch - russische
Verständigung dürfte sich als bessere Sicherung des Friedens
für Europa und somit auch für Polen erweisen als die Polni¬
schen Truppen , die heute an der Polnischen Grenze Wacht hal¬
ten . Diese letzte Wendung des Reichsaußenministers ist eine
offenbare Anspielung auf die Aeußerungen Paul -Boncours
während dessen Warschauer Aufenthaltes . Zu einer Debatte
über den Artikel 16 der Völkerbnndssatzung im Zusammenhang
mit dem Berliner Vertrag sieht Dr . Stresemann keine Veran¬
lassung . Im übrigen sei die Interpretation dieses Artikels
auch innerhalb der gegenwärtigen Mitglieder des Völkerbun¬
des noch in manchen Punkten Gegenstand der Erörterungen . Es
erscheine ihm auch fraglich , ob eine detaillierte Kodifizierung
des Rechtes nach Artikel 16 erwünscht sei . Erfahrungsgemäß
führe ein solches Verfahren leicht zur Umkehrung des Zieles.
Der Buchstabe töte den Geist . Aus diesen Geist scheine es aber
anzukommen , auf den Geist des Friedens und der loyalen Zu¬
sammenarbeit auf allen Seiten - Er möchte annehmen , daß die
Brücke , die durch die deutsch russische Verständigung von Ber¬
lin nach Moskau geschlagen werde , die Fricdensbrücke von Lo¬
carno nur ergänze und verstärke.

Zwei Volksbegehren zum Aufwertungsgesetz.
Berlin , 2v . April . Vnc oerens milgeteilt wurde , liegen

zwei Gesetzentwürfe zur Aufwertungssrage vor , die Gegen¬
stand des Volksbegehrens werden sollen . Der Sparerbund des
Herrn Dr . Best fordert eine durchweg 50prozentige Aufwer¬
tung . Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Auswcrtungs -Ge ^ a-
digten und Mieter -Erganiiationen hat einen sehr komplizier¬
ten Entwurf ausgcarbeitct , über den gestern in einer Presse¬
konferenz berichtet wurde . Seine Grundzüge sind etwa die
folgenden : Dingliche wie persönliche Privatansprüche , wie sie
im Aufwcrtungsgesetz geregelt sind , sollen in der Höhe des
Wertes , den sie zur Zeit ihrer Begründung hatten , aufgewertet
werden . Ansprüche aus Reichsbanknoten und der anderen
Notenbanken werden insoweit wieder hergestellt , als das in
Gold oder Goldwerten vorhandene Vermögen der Banken da¬
für ausrcicht . Sämtliche Schulden des Reiches , der Länder,
der Gemeinden und der Gemeindeverbände , welche in Anleihen,
Schuldanweisungen usw . bestehen , werden in Höhe des beim
Erwerb gezahlten Wertes in eine verzinsliche Anleiheablö¬
sungsschuld umgewandelt . Wer ein Grundstück in der Zeit
vom 1. Januar 1919 und 31. Dezember 1923 verkauft hat , kann
von dem Käiifer oder dessen Erben gegen Rückzahlung des er¬
haltenen Kaufpreises die Rückauflassung verlangen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft beabsichtigt vorerst nur Massendemonstratio¬
nen gegen den Auslegungs -Gesetzentwurf der Reichsrcgierung
über die Unzulässigkeit eines Volksbegehrens in Sachen der
Aufwertung zu veranstalten . Ist die Entscheidung über das
Auslegungs -Gesetz gefallen , so soll bei dessen Annahme zunächst
ein Volksbegohren auf Aufhebung des Auslegungs -Gesetzes
veranstaltet werden , an das sich dann das Aufwertungsbogeh-
ren anschließen soll.

Ausland.
Rom , 28 . April . Mussolini schränkte einem Pariser Presse¬

vertreter gegenüber seine Ausführungen über das „italienische
Mittclmeer " wesentlich ein.

London , 28. April . Die englische Regierungsprcsse begrün¬
det ihre Bedenken gegen den deutsch -russischen Vertrag mit
der Vermutung , daß geheime Politische Klauseln vorhanden
seien.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 28 . April . (Der Maulwurf .) Der Manfwurf

ist eines der nützlichsten Bodcntierc . Man kann dies beson¬
ders Heuer in den Gärten und auf den Feldern beobachten . Da
wo bei der Bearbeitung der Scholle viele Engerlinge ans
Tageslicht kommen , sicht man keine oder wenig Maulwurf¬
haufen . Man kann richtig behaupten , wo keine oder wenig
Adaulwurshüacl viel Engerlinge , wo viele Manlwnrsbügel
keine oder wenig Engerlinge . Die Engerlinge aber sind kolos¬
sale Zerstörer der Sctzware , sie fressen die Pflanzenwurzeln ab
und schädigen übers Jahr als Maikäfer Obstbaumblatt und
Obstblüten . Das Bereünen der Mvulwurfhügel ist geringe
Arbeit und lohnt sich sehr , das Wegfangen des Maulwurfes ist
unnötig und schädigend.

(Wetterbericht .) Die Druckstörung im Norden gleicht
sich allmählich aus . Für Freitag und Samstag ist jedoch im¬
mer noch zeitweise bedecktes , wenn auch in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten.

Gräsenhausen , 28 . April . Heute vormittag erhängte sich
im Walde in Abt , Mörtelgrube der in den fünfziger Jahren
stehende Landwirt und Steinbrecher Ernst Wolsinger.  Er
entfernte sich von zu Hause , um angeblich eine Säge feilen
zu lassen . Wegwart Fischer fand ihn zufälligerweise noch che
seine Angehörigen ihn vermißten . Krankheit scheint ihn in Len
Tod getrieben zu haben.

Schömberg , 26 . April . Die im Rahmen der Reichsgesund-
heitswoche hier abgehaltenen Vorträge , die alle sehr zahlreich
besucht waren , fanden am Sonntag den 25 . April Lurch einen



Vortrag von Dr.  Kranzfelder-  Charlottenhöhe über Lei¬
besübungen und Gesundheit einen würdigen Ab¬
schluß. Das herrliche Frühlingswetter gestattete zum Vorteil
der Besucher und Gäste, sowie zum Vorteil der gymnastischen
Hebungen des hiesigen Turnvereins , die Veranstaltung im
Freien in den schönen weiten Kuranlagen . Dr . Kranzfelder
sprach, nachdem er die geschichtliche Entwicklung der Leibes¬
übungen vom Turnvater Jahn bis zur Gegenwart , in welcher
der deutsche Sport so vielseitig geworden ist. Laß auch jeder,
Mann , Frau und Kind, seine Betätigung darin finden kann,
kurz gestreift hatte , von dem menschlichen Herz, der Lunge und
den Bcrdauungsorganen , die alle durch sportliche Betätigung
zur Steigerung ihrer Tätigkeit, aber auch zur Stärkung , Kräf¬
tigung und Gesundung und zur Sammlung eines Reservefonds
für Zeiten der Krankheit geführt werden fallen, damit unser
Geschlecht wieder an Geist und Körper gekräftigt und mit hei¬
terer fioher Lebensauffassung zu jeder Zeit als wabre Quellen
von Kraft , Gesundheit und Schönheit wirkungsvoll beitragen
kann zum Wiederaufbau unseres deutschen Vaterlandes . Die
an den Vortrag sich anschließenden praktischen Vorführungen
und Anwendungen, letztere durch Zöglinge, Turner und Tur¬
nerinnen des Turnvereins Schömberg ausgeführt , hintcrließen
einen starken Eindruck von der großen Bedeutung der Leibes¬
übungen für die Volksgcsundheit. Besonderen Anklang fanden
die rhythmischen Darbietungen der Turnerinnen . In einem
Schlußwort dankte Herr Schultheiß Hermann  dem Redner
des Tages , sowie allen bisher Mitwirkenden, auch dem Gesang¬
verein Schömberg und Musikverein Höfen, die Heide durch ihre
Darbietungen mit zu dem Gelingen des heutigen Tages beige-
tragen haben. Damit fand die Reichsgesundheitswochehier bei
gebührender Beachtung und nachdem Dr . Wahl - Schömberg
am Donnerstag zuvor einen Frauenvortrag über Schwanger¬
schaftsunterbrechung gehalten hat , von welchem die zahlreich
anwesenden Frauen und Mädchen hoffentlich einen inneren Ge¬
winn mit nach Hause genommen haben, ihr Ende. Alle Ver¬
anstaltungen waren durchweg gut besucht, die Vorträge wur¬
den mit großer Aufmerksamkeitentgegengenommen und die da¬
mit verbundenen Vorführungen , eine Illustration des Grund-
Problems, auf dem die Reichsgesundheitswocheaufgebaut war:
Die breitesten Massen des deutschen Volkes an die Quellen
der Gesundheit und Kraft hinzuführen und aus ihnen zu
schöpfen.

Württemberg.
Liebenzell, 28. April . (Preisschießen.) Der hiesige

Schützenverein beabsichtigt, am 8. und 9. Mai sein diesjähriges
Erösfnungsschießen abzuhalten , wozu Freunde und Gönner
schon heute aufmerksam gemacht werden sollen. Neben den üb¬
lichen Punkt - und Mcisterscheiben laufen auch zwei bewegliche
Wildscheiben, welche insbesondere den Jägern eine willkommene
Abwechslung bieten werden. Als Ehrengaben kommen auf
den beiden letzteren Scheiben schöne Jagdtrophäen zur Vertei¬
lung . Allen Jägern und Schützen ein Horrido!

Freudenstadt, 28. April . (Ein Kämpfen vom Skagerrak
gestorben.) Am Samstag starb nach mehrwöchigem Leiden
Hermann Schweikert von hier allzufrüh im Alter von 32 Jah¬
ren. Mit ihm ist ein stiller und tüchtiger Arbeiter dahinge¬
gangen , der auch im Weltkrieg seinen Mann gestanden und an
der Skagerrak -Schlacht beteiligt war.

Stuttgart , 28. April . (Ergebnis der Zahnärztekammer-
wahl .) In die Zahnärztekammer wurden gewählt : Professor
Dr . Peckert in Tübingen , sowie Dr . med. dent. Ernst Denzel in
Stuttgart , Dr . med. dent. Bruno Ohrloff in Stuttgart , Dr.
med. Alfred Schwarz in Stuttgart , Dr . med. dent. Jakob Mon¬
tigel in Heilbronn , Dr . med. dent. Albert Salinger in Göppin¬
gen und Dr . med. dent. Karl SchneKer in Cannstatt.

Stuttgart , 28. April . (Ikahrungsmittelausstcllung „Speis
und Trank "). Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager hat die
Schirmherrschaft über die Ausstellung „Speis und Trank ", die
hier in der Zeit vom 21. August bis 6. September stattfindet,
übernommen. Die bis heute schon zahlreich eingegangenen
Anfragen von Interessenten beweisen, daß regstes Interesse in
allen verwandten Fachkreisen für die Ausstellung besteht.

Baihingen a. K., 28. April . (Aus der Industrie .) Wie der
„Filderbote " hört , steht eine ausländische Finanz - und Rohstoff-
Gruppe zurzeit mit der Chemischen Fabrik Gammay hier zwecks
Erwerbung des Objekts in Unterhandlung , um die Erzeug¬
nisse der ihr angeschlossenen Rohstoffproduzenten hier aufarbei¬
ten zu lassen und ihre Versorgungsbasis für Süddeutschland
auszubauen . Es wäre aus volkswirtschaftlichenGründen »u
begrüßen, wenn das Unternehmen in deutschen Händen bleiben
würde.

Kirchhcim a. N., 28. April . (Besenwirte.) Die schlechte
Konjunktur auf dem Weinmarkt zwingt die Landwirte , ihr
letztjähriges Erzeugnis selbst auszuschänken. In einer Straße
kann man zwei Besenwirte antrefsen. Das Liter kostet 1 Mk.
und geht flott weg.

Geislingen a. St ., 28. April . (Ten Abhang hinunter .) Am
Montag fuhr ein sog. Bulldogg mit einer Steinschlagmaschine
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Vergw.
QUlginal -Rvman von L». Courths -Mahler

Schluß.
Dann bestiegen sie alle zusammen ein gemietetes

Auto . Hilde schmiegte sich leise schauernd an Leos
Seite . Sie mußte  immerzu daran denken, daß sie nur
durch die überraschende Ankunft ihrer Freundin vor dem
gräßlichen Schicksal bewahrt worden war.

Sie begaben sich sosort in das Hospital . Herr von
Herder hatte dafür  gesorgt , daß man sie dort vorlietz.
Lena befand sich bereits bei ihrer Schwester ; ihr Gatte
hatte es durchgejetzt, daß man sie zu ihr ließ.

Aus der Fahrt berichtete Herr von Herder alle
Einzelheiten , die ihm bekannt waren.

Frau von Lankwitz war bereits aufgebahrt wor¬
den. Trautes Ableben war jeden Augenblick zu be¬
fürchten. Die Aerzre hatten die Hoffnung, sie am Le-
den erhalten zu können, aufgegeben . Und sie hatten
Herrn von Herder nicht verhehlt , daß man der jungen
Frau lieber den Tod wünschen müsse, als ein langes,
qualvolles Siechtum , das ihr sicher bevorstehe, wenn
sie am Leben bliebe, da das Rückenmark verletzt war.

So vorbereitet , betraten die Herren das Hospital.
Nachdem sie einige Worte mit dem Chefarzt ge¬

sprochen hatten , wurden sie zu Traute geführt.
Ein erschütternder Anblick bot sich ihnen dar.

Trame lag mtt wächsernem Gesicht aus ihrem Lager.
Mit den geschlossenen Augen glich sie einer Toten . Das
schöne Blondhaar hatte geopfert werden müssen — man
hatte es sorglich verwahrt.

Herr von Lankwitz sank bei dem Anblick seiner
Tochter halb ohnmächtig aus einen Stuhl . Lena , die
am Bette ihrer Schwester saß, hatte sich erhoben und
wankte dem Bruder entgegen, der sie erschüttert in die
Arme schloß.

Hans -Georg war an Trautes Lager getreten und
beugte sich tief ergriffen über sie. Der Arzt trat von
der anderen Seite an das Bett heran und warj  einen

als Anhänger auf der Steinenkircher Steige . Zwischen der
oberen und unteren Roggenmühlc verlor der Führer die Herr¬
schaft über das Fahrzeug und dieses sauste den steilen Berg¬
abhang hinab, Bäume , die ihm im Wege standen, umreißend.
Der Führer und sein Sohn , die sich auf dem Fahrzeug befan¬
den, konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Das
Fahrzeug selbst wurde zertrümmert und mußte abmontiert
werden.

Reutlingen, 26. April. (Tod infolge Betrunkenheit eines
Autolenkers.) Der 26 Jahre alte Mechaniker Hertkorn, In¬
haber einer Reparaturwerkstätte in Kirchentellinsfurt , machte
am Sonntag morgen mit einigen Freunden im Anschluß an
eine Hochzeit eine Autofahrt . Morgens 8 Uhr kam er mit
brennenden Lichtern beim Tübinger Tor an . Die Passanten
blieben stehen. Der Wagen fuhr auf der linken Seite und
schien in die Anlagen hineinfahren zu wollen, wurde aber dann
im letzten Augenblick herumgerissen. Dabei wurde die 22 Jahre
alte Hedwig Schirm von Betzingen von dem Auto erfaßt , geriet
unter den Wagen und wurde mitgeschleift. Erst als der Be¬
gleiter des Mädchens aus das Auto sprang und den Führer an¬
rief, ob er verrückt geworden sei, brachte er den Wagen zum
Stehen , blieb aber ruhig sitzen, ebenso seine drei Begleiter.
Zwei Personen mußten nun rasch den Wagen zusammen etwas
anheben, während die Insassen drin blieben, um das Mädchen
befreien zu können. Aber es war schon zu spät, das Mädchen
war sofort tot, da es einen Schädelbruch und einen Bruch der
Wirbelsäule erlitten hatte . Die aufgebrachte Menge zog den
Führer und den neben ihm sitzenden Fahrgast heraus und
wollte ihn lynchen. Nur dem energischen und sofortigen Ein¬
greifen der Polizei war es zu verdanken, daß der Täter nicht
erschlagen wurde . Der Autoführer und seine Begleiter waren
sinnlos bettunken. Zwei Begleiter ergriffen die Flucht. Der
Autoführer und ein anderer Insasse wurden in Haft ge¬
nommen.

Pfullingen, 28. April. (Zusammenstoß mit einem Uhu und
einem Radfahrer .) Vor einigen Tagen wurde hier bei ein-
brcchender Dunkelheit ein ungewöhnlich starker Raubvogel be¬
obachtet. Offenbar hat er sich — wahrscheinlichein noch jun¬
ges Tier — zu nah an die Häuser herangewagt , sodaß er, durch
Lampenfchein geblendet, so stark gegen ein Fahrrad anrannte,
daß er momentan flugunfähig war ; deswegen wurde er von
dem betreffenden Radfahrer , der dabei erheblich verletzt wurde,
ergriffen. Nach genauerem Hinsehen stellte sich heraus , daß
der Bogel einen Fußring trug . Darnach stammt er aus einer
norddeutschenVogelfarm . Es handelt sich um einen prächtigen
deutschen Uhu. Ob er hier in der Gegend ausgesctzt wurde
oder ob er entflogen ist, kann vorerst nicht festgestellt werden.

Oggelshomsen, OA. Riedlingen, 28. April. (Diebische Schul¬
knaben.) In letzter Zeit wurden dem Seiler Figalist während
seiner Abwesenheit aus seiner Wohnstube nahezu 200 Mark
gestohlen. Der Verdacht lenkte sich alsbald aus drei schulpflich¬
tige Knaben, die das Diebesgut unter noch anderen , gleichge¬
sinnten Freunden verteilt , Terzerole und andere begehrens¬
werte Gegenstände und Schleckereien angeschafft hatten . Der
Rest wurde an sicherem Platz hinter der Kirche in die Erde
vergraben, um ihn nach Belieben abholen zu können. Der
größte Teil des Geldes, ebenso die gekauften Waren , konnten
beigebracht und dem Bestohlenen wieder ausgefolgt werden.
Den jungen Missetätern wurde eine gesalzene Tracht Prügel
verabfolgt.

Niederstotzingen, OA. Ulm, 28. April. (Vom Starkstrom
getötet.) Gestern wurde im hiesigen Werk der Württ . Landes¬
elektrizitätsgesellschaftder 24 Jahre alte ledige Monteur David
Uuseld von hier tot aufgefunden. Er hatte Nachtschicht zu
arbeiten und kam einer Leitung, die er vermutlich für nicht
geladen hielt , zu nahe, was seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Tettnang, 28. April. (Der Gaul in der Kanzlei.) Einen
noch nie dagswesenen Besuch hatte das Oberamt am Montag
nachmittag, einen Mann mit einem Pferd am Zügel . Es han¬
delte sich um den aus Burnau (Gemeinde Obereisenbach) stam¬
menden Hausierer und Schirmflicker Theodor Scheck, der in an¬
geheitertem Zustand seinem vermeintlichen Recht dadurch
Nachdruck verleihen zu müssen glaubte, daß er seinen Gaul mit
in die Kanzlei nahm. Ein Polizeibeamtcr hatte alle Mühe , den
Mann und sein Pferd an die frische Lust zu setzen. Scheck
wurde zunächst in eine Haftstrafe von zwei Tagen genommen;
außerdem wird der Vorfall ein Nachspiel wegen Widerstandes,
Beleidigung usw. haben.

Gmünd, 28. April. (Des Widerspenstigen Zähmung.) In
der Rinderbachergasse kam gestern nachmittag ein Schupobeam¬
ter dazu, wie ein junger Mann einen Radfahrer , von dem er
sich verfolgt glaubte , mehrmals ins Gesicht schlug. Mit Händen
und Füßen wehrte er sich dagegen, zur Feststellung seiner Per¬
sonalien auf die Wache gebracht zu werden. Ein zweiter und
ein dritter Schutzmann kamen hinzu, schließlich noch ein Land¬
jäger, sodaß sich eine regelrechte Balgerei entwickelte. Endlich
gelang es unter Zuhilfenahme von Handschellen, den Wider¬
spenstigen zu zähmen, - er dann gefesselt abgeführt wurde. Der
Vorgang verursachte einen großen Auflauf.— ^— -. .

forschenden Blick aus oie Kranke. Sein geübter Blick
erkannte nur noch schwache Lebenszeichen.

Totenstille herrschte in dem Gemach. Kein Laut
kam über die fest zusammengepretzten Lippen der Män¬
ner. Hilde war mit ihrem Vater draußen geblieben,
nur die nächsten Verwandten durften zu der jungen
Frau.

Hans-Georgs Augen schimmerten feucht. Eine tiefe
Rührung überkam ihn, als er das schmale, wachsbleiche
Gesicht vor sich erblickte. Und er gelobte sich, daß er
nie mehr murren, daß er ihr ein starker Schutz und
Hüter sein wollte , wenn ihr Schicksal sie von ihrem
Schmerzenslager erstehen ließ.

Zwei Stunden hatten die vier Menschen schweigend
an Trautes Lager verbracht. Diese zwei Stunden
dünkten ihnen Ewigkeiten — mit Grauen gefüllt.
Traute hatte leblos , mit geschlossenen Augen gelegen.
Nur wie ein Hauch war zuweilen ein leiser Seufzer
ihren Lippen entflohen. Dann begannen plötzlich die
Augenlider zu zucken. Schwer und müde hoben sie sich
eine Weile. Die blauen Augen sahen ohne Verständ¬
nis in die blassen Gesichter um sie her. Sie erkannte
niemanden. Das Bewußtsein kam nicht wieder. Ein
letzter tiefer Seufzer — der arme Körper streckte sich
— zur letzten Ruhe — Traute war tot.

*

Monate vergingen, ohne daß nach dem erschüttern¬
den Telegramm von Trautes Ableben Tante Maria u.
Lori von Hans-Georg etwas hörten. Lori erwartete
auch keine Nachricht von ihm. Sie wußte, daß er vie¬
les zu überwinden hatte. Sie waren beide nicht ge¬
schaffen, am offenen Grabe eines Menschen an sich selbst
zu denken.

Lori war mtt Tante Maria im Juli und August
an die Ostsee gegangen. Als sie Ende August zurück¬
kehrten, lag auf Loris Schreibtisch ein Brief , der an
demselben Tage angelommen war . Sie erkannte Hans-
Georgs Schriftzüge, es war ein kurzer, aber unge-
mein inniger Gruß an Lori, der wie ein Aufatmen

Oberbrand (Amt Neustadt, 26. April . Der in bieiî m
gend gut bekannte Albert Furdercr ist jetzt UruraroÄ ^ ^
worden, nachdem in Friedenweiler ein Ururenkel vontt,̂ ^
Welt gekommen ist. Der Ururgroßvater ist mit 87
ren der Ahn von vier lebenden Geschlechtern
Kinder, 21  Enkel , 23 Großenkel und ein Ururenkel* ^ ^

Lörrach, 27. April . Infolge Versagens der
wurde der Kraftwagen eines Wirtes von Angst WM
seine Mutter aus Basel abholte, bei Schweizerisch Lag .
Straßenrand geschleudert und die beiden Intasien
schwer verletzt. Die Mutter des Wirts , Frau Marie
von Kleinhüningen , ist im Basler Krankenhaus ibrenletzungen erlegen. " E

Konstanz, 27. April . Ein wichtiges Urteil für Antonia-,
lallte gestern das hiesige Schöffengericht. Der 23
Kraftwagenführer Ernst Letter war wegen fahrlässiger
angeklagt. Er hatte am Fastnachtssonntag d. I . eine 6v Ä?
alte Frau mit feinem Kraftwagen so heftig augefabrenU
sie bald darauf starb. Leirer wollte einem Knaben aus«
wobei er in eine Gruppe von Frauen hineinfuhr. NanM.
Ansicht der Sachverständigen hätte Leirer mit seinem Äw»
anhaltcn sollen, statt dessen fuhr er weiter, wodurch da« in
glück geschah. Der Angeklagte gab zu, daß seine BremseM
in Ordnung war . Leirer wurde vom Gericht zu vier Momm
Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt ^

Vermischtes.
ArbetterentlafsuiUen. Die Allgäuer Baumwollspinnerei

und Weberei Blaichach, die sämtlichen Meistern und Arbeit
des Betriebs gekündigt hatte, entließ am Samstag 340 Arbeit«
Im ganzen sollen 700—800 Arbeiter zur Entlassung konnim
Die Mechanische Weberei Füssen beabsichtigt gleichfalls größere
Arbeiterentlassungen . Die Weberei Sonthofen ist für dm
Monat Mai noch beschäftigt.

Drei Polnische Fluoreuge abgestürzt. In Warschau ereig¬
nete sich am Dienstag eine sehr schwere Fliegerkatastrophe. Kj
der Beerdigung des vor einigen Tagen abgestürzten Flieger-
offiziers Kreutzer waren dem Leichenzug eine Anzahl Militär¬
flugzeuge gefolgt, die in geringer Höhe über dem Trauer«
kreuzten. Ueber dem Friedhof stießen drei Apparate zusammen
und stürzten ab. Hierbei wurden zwei Flieger aus der SW
getötet und ein dritter tödlich verletzt. Der eine der Wer
war durch den Aufprall über einen halben Meter fies in die
Erde hineingedrückt worden.

Handel und Verkehr.
Schozach, OA. Besigheim, 28. April. (Weinversteigerung.) Be

der Weinoersteigerungder Fch. v. Sturmfeder-Hornetiscyen Tutsvn-
waltung wurden pro Hektoliter folgende Preise erlöst: SchillerÄ
Mnrk, Gem. Rot 90—95 Mark, Llevner Riesling 90—114 Mach
Weiß-Riesling 136 Mark. Es wurde alles verkauft.

Netteste Nachrichten.
Aschaffenburg, 28. April. Am zweiten Tage seiner Untersrcmkm-

fahrt erklärte Dr. Held in einer Rede in Aschaffenburg unter starkem
Beifall u. a. : Wenn er über die Außenpolitik seine eigene Meinung
ausspreche, so sei dies sein gutes Recht. Man dürfe ihm daraus
keinen Vorwurf machen. Es solle dies auch keine Kritik der Reichs¬
regierung sein. Derjenige liebe das Vaterland am meisten, der im
gegenwärtigen Augenblick den Mut besitze, auch einmal eine Warnung
auszusprechen.

Darmstadt, 28. April. Die Vorsitzenden der Landtagsfraktionen
des Hessischen Landbundes, der Deutschen Volkspartet und der Deutsch-
nationalen VolkspaE haben heute aufgrund entsprechender Entschließ¬
ungen ihrer Landeseusschüffeeinmütig beschlossen, unverzüglich das
Volksbegehren aus Lrmdtagsauslösung in Hessen durchzusühren. Me
beteiligten Parteien sind llbereingekommen, bei der Neuwahl des
Landtags einen gemeinschaftlichen Wahloorschlagaufzustellen. Sämt¬
liche Beschlüsse de drei Parteien wurden einstimmig gefaßt.

Paderborn , 28. April. Das Schwurgericht Paderborn verurteilte
den Bergmann Knappe aus Gelsenktrchen wegen eines schweren Raub-
Überfalles, dem ein Menschenleben zum Opfer fiel, zu 13 Jahren zwei
Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

Neuwied , 28. April. Der Separatist Heinrich Elzermann aus
Ehrenbreisstein wurde vom Schwurgerichtwegen Totschlags und fort¬
gesetzten Sittltchkeitsverbrechen, begangen an seinen Töchtern, zu einer
Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Feine Lederwaren,
Koffer und Reise-Artikel, Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt
K'SL Wilhelm Brok.Wrzhelm,
nach langem Zwang und wie das Aufbrausen neuer
Lebenskraft klang.

Lori ging mit selig verklärtem Gesicht umher. Ihr
froher Sinn kam wieder zum Durchbruch und me
Augen strahlten im herrlichsten Glanze.

So waren Herbst und Winter vergangen und rer
Frühling kam mit Singen und Brausen ins Land, tzn
der Natur reckte und streckte es sich geheimnisvoll wie
neues , werdendes Leben.

Traute ruhte nun schon über ein Jahr neben ihrer
Mutter in der Familiengruft in Lankwitz. Leo und
Hilde hatten im Januar Hochzeit gehabt , waren M
Wochen im Süden gewesen und lebten nun in Lank¬
witz. Leo hatte den Abschied genommen, weil sein
Vater sich nicht mehr kräftig genug fühlte, den Bens
allein zu verwalten . .

Der alte Herr lebte langsam wieder auf nachdem
schweren Schicksalsschlag. Er fühlte sich jetzt von so
viel Liebe umgeben , daß er sich erst langsam m v>̂
sem neuen warmen Leben zurechtfinden mußte. ^
herrschte jetzt ein behaglicher, zwangloser Ton m vani
Witz. Hilde und Lena , die oft mit ihrem Gatten »n
ihren Kindern in Lankwitz weilte , hatten ihn emo
führt . Vater und Sohn merkten erst jetzt, nne v
ihnen früher gefehlt hatte . ,

Hans -Georg war ein häufiger , immer gern g i
hener Gast in Lankwitz. Mit Hilde stand er aus i v
freundschaftlichem Fuße.

Ihr gestand er auch zuerst, daß er sich eine
Herrin nach Hohenstein holen wollte . Dabei erpm
er ihr die Geschichte seiner Liebe. Er fand Berflan
bei der jungen Frau ; sie übernahm es denn » '
Leo und seinem Vater alles zu sagen. Niemand ve
argte es Hans -Georg , daß er sich die geliebte v
nun heimholen wollte . «-a.

Hans -Georg hatte seine Ankunft weder Tam
ria noch Lori angomeldet.

In der Residenz angekommen, fuhr er zunaM
Hotel und begab sich dann zu Fuß in die Vma >
Tante.
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« »n« yq Avril . Die Deutjchnationale Landtagsfraktion des
Landtages und der rechtssozialistische Abg . Schntcch als Vor-

"des Saushaltungsausschusses beantragte , wie die Rassische
kört die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses zur Nach-

der vom früheren sächsischen Finanzminister und jetzigen Neichs-
"minister Dr . Reinhold l925 erteilten Aufträge für Klein -Pflaster,

genügende Unterschriften vorhanden ist, wurde dem
Zu dem von Interessenverbänden zurzeit be-

, Volksbegehren, mit dem eine Abänderung der Aufwertungs-
i d» verlangt wird , haben die Vorstände des Deutschen Handwerks-

Gewerbekammertages und des ^ Reichsverbandes des Deutschen

Ha die h» - ,

N»ianat wird , haben die Vorstände des Deutschen Handwerks
v -- —Reichsverbandes  des Deutscher

Von den gesetzgebenden Faktoren
^ " »märtet, daß" sie dem Begehren nach einer Abänderung derwllv e_ mit nsspr Npstimmlkieit entaeaentretenm, !m»iunasgesetze mit aller Bestimmtheit entgegentreten

Mrlln 28. April . In der zehnten Abendstunde hat sich heute
, schweres Unglück auf dem Neubau des Großkraftwerkes

w,mm-isburq ereignet . Infolge Einsturzes eines Kranes fielen die
Ostiem beschäftigten Arbeiter aus beträchtlicher Höhe herab . Nach
E - n-n Feststellungen dürften dabei zwei Arbeiter tödlich verunglückt

slü Zwei weitere dort beschäftigte Arbeiter sind schwer verletzt.
Kn« davon dürste kaum mit dem Leben davonkommen.

Von der
a-iwna des Großkraftwerkes sind sofort die nächsten Krankenhäuser

Neilunasstellen benachrichtigt worden , die umgehend ihre Ret-
vmaswagen nach der Unglllcksstelle entsandt haben . Der Polizei-
mHdent von Berlin hat sich sofort im Kraftwagen nach Rummels-
burg begeben.

Berlin , 28. April . Der Rechtsausschuß ist Mittwoch vor¬
mittag nach ergebnislosen Beratungen auf unbestimmte Zeit
vertagt worden.

Berlin 28. April . Der Reichspräsident empfing heute die Meister-
--.„ Immer Rademacher und Frölich . Der Reichspräsident ließ sich
v»v den Schwimmern über ihre verschiedenen Wettkämpfe Bericht
.-»wen und überreichte jedem zum Schluß des Empfanges das Pracht-
m«k Deutscher Sport " mit persönlicher handschriftlicher Widmung.

Me den Blättern von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist die
M,Iduna daß der Reichspräsident bei der Eröffnung der Zugspitzbahn
lesend sein wird, falsch. — Das Gerücht, daß Minister Stresemann
nvö, Moskau gehen werde, entspricht nach Mitteilung einer zustän-
diaen Sülle an die Blätter nicht den Tatsachen . — Die Regierung,,
oarüien unternahinen heute nachmittag noch einen vergeblichen Ver¬
such sich über den Kompromißantrag zu einigen . — Der Hauptvor-
«d der Deutschen demokratischen Partei ist zu einer Sitzung auf
Donnerstag, den6. Mai, nach Berlin einberufen worden. In dieser
Porstandssitzung soll die politische Lage und im besonderen die Frage
der Fürstenabfindung erörtert werden . — Im SUdwesten Berlins er¬
krankten sieben Familien mit insgesamt 13 Personen nach dem Ge¬
nuß von Schabe- und Hackfleisch, das von für Berlin geschlachtetem
ausländischem Vieh stammte. Die Polizei beschlagnahmte aus den
Beständen des in Frage kommenden Fleischermeistcrs frisches, sowie
Schabe- und Hackfleisch und Wurst, um es untersuchen zu lassen.

Hannover, 29. April . In Harburg wurde die Kontoristin Klara
Oldenburg von ihrem früheren Verlobten Marquard auf der Straße
durch zwei Schüsse ermordet . Darauf brachte sich Marquard einen
Schuß in die Schläfe bei, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Hamburg , 28. April . Der „Mllwaukee -Liederkranz " traf heule
vormittag in Stärke von 250 Mitgliedern von Bremen kommend aus
dem Hamburger Hauptbahnhof ein, wo sie durch einige Hundert
Hamburger Sänger und verschiedene Anordnungen der Vereinigten
Hamburg-Altonaer Sängerchöre begrüßt wurden.

Wien , 28. April. Die Wiener Polizei verhaftete eine Reihe von
Personen, bei denen falsche ungarische Banknoten im Betrage von
einer Million Kronen gefunden wurden.

Gens, 28. April. Eine Note der neuen persischen Regierung an
das Bölkerbundssekretariat besagt , die persische Regierung erhebe kei¬
nen Einspruch gegen die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an
Deutschland. Wenn aber neue ständige Sitze geschaffen werden soll¬
ten, dann werde Persien auch einen für sich verlangen.

Rom, 29. April. Unter dem Porsitz Mussolinis fand in Mai¬
land eine Beratung der Vertreter von 18 oberitalienischen Proomzen
über den Bau einer Stilsser Joch -Bahn statt , in welcher die Interessen
der verschiedenen Provinzen vereinigt und eine Resolution für oen
Bau der Bahn beschlossen wurde . Mussolini teilte mit , daß die
Elektrifizierungder Bahn Bozen —Brenner binnen kurzem fertigge-
stelit und die der Strecke Bozen —Verona folgen werde.

Paris , 28. April . Wie Havas aus Tanger meldet , entsendet
Abd el Krim an die spanische Westfront starke Kontingente , um die
Risstellungen, besonders vor Tetuan , bedeutend zu verstärken.

Paris , 28. April . Der Franken erreichte heute seinen tiefsten
Stand. Der Dollar stieg in den späten Abendstunden bis aus 30,37.

London, 29. April . Im Oberhaus wurde ein Antrag angenom¬
men, wonach es den Wohlsahrtskomitees gestattet werden soll, ver¬
heirateten Frauen Belehrung dahin zu erteilen , wie sie die Anzahl
ihrer Kinder beschränken können . (I)

London, 28. April . Chamberlain erklärte im Unterhaus , daß Eng¬
land wegen des Berliner Vertrags nicht intervenieren werde , wenn
ss - , Widerspruch zu den Völkerbundssatzungen stehe. Auch
M belgische Minister Vandervelde erklärte im Senat , wenn der
deutsch-russische Vertrag keine anderen Bestimmungen enthalte , als
oiejemgen, welche veröffentlicht wurden , so könne man in diesem Ver¬

trag keinen Widerspruch gegen den Geist des Paktes von Locarnoerblicken.
Washington , 29 . April . Präsident Coolidge hat das unlängst

vom Senat ratifizierte italienisch -amerikanische Schuldenabkommen
gestern unterzeichnet.

New -Pork , 29 . April . Die National City Comp , gewährte der
Ilseder Hütte eine Anleihe in Höhe von 7-/, Millionen Dollar in
Gestalt von 20jährigen 7prozentlgen Bonds , welche zum Kurse von
94 Prozent öffentlich aufgelegt werden sollen . Annähernd 2' /« Mil¬
lionen Dollar der Bonds werden für den Verkauf in Europa reser¬
viert bleiben.

New-Aork, 28. April. Wie aus Oakland gemeldet wird, explo¬
dierten bet Sprengungsarbeiten 1500 Pfund Dynamit , wodurch vier
Arbeiter völlig in Stücke gerissen wurden.

Tokio , 28 . April . Nach einer Meldung aus Hakodate ist der
1540 To .-Dampfer „Chichibumaru " gestern während eines Sturmes
bei Horomushiro an den Kourilen -Inseln gestrandet . 230 Personen
werden vermißt.

Zur Vereinfachung der tvürttembergischn Bezirksverwaltung.
Stuttgart , 28. April. Die „Süddeutsche Zeitung" nimmt

zur Jrage der Vereinfachung der württ . Bezirksverwaltuug
Stellung und erörtert dabei die Vorteile und Nachteile der ver¬
schiedenen Lösungsmöglichkeiten . Sie betont dabei , daß die
Angelegenheit zu einem allgemeinen Problem exsis dadurch
wird, - daß die meisten Amtskörperschaften für die Aufgaben der
Selbstverwaltugn jetzt zu klein und damit auch zu teuer gewor¬
den sind . Nicht von den Oberamtsbezirken , sondern von den
Amtskörperschaftsbezirken muß man deshalb ausgehen . Das
Matt erblickt in der Zusammenlegung mehrerer Amtskörper-
schastsbezirke zu einem Selbstverwaltungskörper die beste Lö¬
sung . Zum Sitz für die Leitung der staatlichen und der Selbst¬
verwaltung eignen sich am meisten die Mittelpunkte des Ver¬
kehrs und der Wirtschaft . Deren gibt es in Württemberg etwa
15—20 . Um diese Mittelpunkte herum soll der neue Bezirk in
der Weise gebildet werden , daß man 3— 1 Oberamtsbezirke
ohne Grenzänderungen zusammenlegt . Die bisherigen Ober¬
ämter könnten entweder .gleichzeitig aufgehoben werden , oder
man kann in den bisherigen Oberamtsstädten eine staatliche
Verwaltung mit eingeschränkter Zuständigkeit und eingeschränk¬
ter Beamtenzahl lassen , solange dies zweckmäßig erscheint , ^ ese
Beamtungen wären grundsätzlich nur mit Amtmännern zu be¬
setzende Außenstellen des Oberamts . Das Schwergewicht der
staatlichen Bezirksvcrwaltung und die Leitung der Amtskörper¬
schaft würde in den neuen Mittelpunkt verlegt werden . Damit
bekämen wir vor allem durchaus leistungsfähige Selbstver¬
waltungskörper . Eine Vermögensauseinandersetzung wäre nicht
nötig , da die Vermögen einfach zusammengelegt würden . Diese
Verwaltungsgebiete wären dann so groß , daß es sich lohnte,
die Verwaltung durch die Ausrüstung mit Kraftwagen beweg¬
lich und Zeit ersparend zu machen und ihr so viele Beamte
zuzutcilen , daß alle Vorteile der Arbeitsteilung ausgenützt
werden könnten . Aus die Dauer könnten größere Ersparnisse
erzielt werden als bei den anderen Regelungen , weil bei dem
Umfang der Bezirke für Staat und Amtskörperschaft alle Vor¬
teile der Arbeitsteilung und des größeren Betriebs ausgenützt
werden könnten ; man denke nur an Oberamtssparkasien , Ju¬
gendämter , Bezirksfürsorgestellen usw . Die größeren Bezirke
und damit die größeren Aufgaben würden die ganze Verwal¬
tung günstig beinflussen . Die kleinen ' Sonderbelange würden
zurücktreten . Die größeren Verwaltungskörper werden mehr
Männer von weitem Blick aufweisen , der Leiter des Bezirks,
mit wichtigen Ausgaben befaßt , wird der Gefahr entrinnen , sich
in Kleinigkeiten zu zersplittern , für die Zentralbehörden wäre
es eine große Vereinfachung , mit einer kleinen Zahl von Be¬
zirksbehörden zu arbeiten . Die Erfahrungen , die andere Län¬
der mit großen Bezirken gemacht haben (die neuen Oberamts-
Lezirke würden etwa 150 Gemeinden umfassen ) ermutigen zur
Nachahmung . Ans diese Weise verläßt man nicht bewährte
württembergische Einrichtungen , sondern vergrößert auf dem
einfachsten Wege die bisherigen Bezirke entsprechend den Ver-
waltungsmöglichkciten und Bedürfnissen , die das Zeitalter der
Industrie , der Technik und des Verkehrs geschaffen hat . Am
besten ist das organische Absterben . Auf die richtige Durch¬
führung des Planes kommt sehr viel an.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. April . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung

sprach Reichstagspräsident Löbe dem Alterspräsidenten Bock
(Soz .) Glückwünsche zum 80. Geburtstage aus . Ohne Aus¬
sprache wurde das deutsch -griechische Abkommen wegen Aufhe¬
bung des Ausfuhrzwanges für Erfindungspatente in allen drei
Losungen angenommen . Ein ifiachtragsetat für 1925 wurde
dem Haushaltsausschuß , der Gesetzentwurf über die Bestrafung
des Zweikampfes dem Rechtsausschuß überwiesen . Er folgte
dann die erste Beratung des durch Volksbegehren an den Reichs¬
tag gekommenen Gesetzes über die Enteignung der Fürstenver¬
mögen . Auf Antrag des Abg . Frick (Völk .) wurde damit die
Beratung eines völkischen Antrages verbunden , der die Ent-

Jm Garten arbeitete der Gärtner, der ihn gm
'Ete . Er ließ Hans-Georg ein und meldete ihm,
daß Exzellenz ausgesahren sei. Nur das gnädige
Fraulein sei zu Hause und befinde sich im kleinen

.̂ Haus-Georg nickte ihm zu und eilte ins Haus,
geht stürmte und drängle es in seiner Brust, als
Ware jede Sekunde eine verlorene Ewigkeit.

Vestibül war kein Mensch zu sehen. Das war
M gerade recht. Er kannte den Weg zu dem klet-
neu Salon genau. Schnell öffnete er die Tür.

stand Lori, mitten im Zimmer, vom Hellen
Dvimenücht umflossen. Sie trug ein weißes Kleid aus
ick̂« Stoff» der sich schmeichelndum ihren fügend.

Körper schmiegte. Das flechtengeschmückte
k-n * herabgesetzt auf eine Schale, die sie mit
v-n ersten Frühlingsblumen füllte.
vor sich^ Hans-Georg sie zum ersten Male wieder
n-i- 2 ^ ^ Ee nicht aus. Sie meinte wohl , der Die«
«r ^»getreten. Hans-Georg stand wie gebannt,

einen tiefen, zitternden Atemzug aus . Da hob
wi, ?lugen — ihre wunderbaren, herrlichen Augen

Wimpern. Ein Ruck ging durch ihre
den„  Blumen entfielen ihren zitternden Hän»

^ ^ « blaßte ^ vor Erregung.
Lippen — du?" kam es zitternd von ihren
kalk», " ^ ar er schon an ihrer Seite . Ein ungestüm!
ieii,? N^ *Ees Jauchzen brach aus seiner Brust ur
bend- M^ .̂"m^ "ngen ^st und stark die schlanke, b
s'ch als L ^ ^ stalt. Fest - fest preßte er ste a
^ " s drohe jemand, ste ihm zu entreißen.

Ach du - du!"
Laster senkten sich ineinander in fast schmerz
Herz -,1̂ / So standen sie eine Weile — Her, a
zu stießen hauten , raschen Schläge schienen ineinand,

«rstei^ kei,̂ " sich die bebenden Lippen in de,' yetugen Kuß der Liebe.

Lori erschauerte vor Glück in seinen Armen. So
groß, so heilig war ihr Glück — und vergehend sah sie
in seine geliebten Züge, in die blitzenden Augen hin-
ein, in deren Tiefen der alte, glückliche Uebermut wie¬
der zu leuchten begann.

Schon zum Pfingstfest führte Hans-Georg seine
Lori heim. Er wollte keine Stunde länger als nötig
von ihr getrennt sein. Die Hochzeit wurde im engsten
Kreise gefeiert. So wollte es das junge Paar . Und
keine Hochzeitsreise sollte sich an die Hochzeitsfeier an-
schließen — Lori verlangte heim nach Hohenstein.

Das lag im herrlichsten Blütenschmuck, als die
junge Herrin einzog. Und strahlende Gesichter gab es
ringsum , die Lori begrüßten. Am meisten strahlte
das Gesicht von Mutter Klinischen, die Lori herzhaft
abküßte. Hans-Georg folgte ihrem Beispiel . Dabei
klang sein frohes, warmes Lachen durch das Haus.
Lori und Mutter Klimschen sahen sich froh in die
Augen. Das war wieder der alte, warme, Helle
Klang, in dem der glückliche Uebermut zitterte.

Und vor diesem Hellen, warmen Klang entflohen
alle Schatten.

Hand in Hand schritten Lori und Hans-Georg
durch das alte, liebe Herrenhaus.

Er blickte voll heißer Zärtlichkeit in ihre strah.
lenden Augen.

„Das Glück, Lori — das klare, goldene Glück!
Mit dir ist es wieder über meine Schwelle geschritten
— du meine Sonne !"

— Ende . —

*

Kein Freund neuer Titel.  Ein Mn-
siker bestellte auf dem Standesamte sein Aufgebot.

„Was sind Sie ?" fragte der Beamte.
„Tonkünstler."
„Ach was ", entgegnete der Beamte , „ich bin kein

Freund neuer Titel . Ich schreibe, wie es heißt:
Töpfer."

eignung der ,Mank - und Börsensürsten " fordert . In der Aus¬
sprache über den sozialistisch -kommunistischen Gesetzentwurf zur
Enteignung der Fürsten nahmen Redner aller Parteien Las
Wort . Die bürgerlichen Parteien lehnten den Entwurf ab , nur
der demokratische Abgeordnete v. Richthofen kündigte die Ein¬
bringung eines Aenderungsantrages an , in welchem den Für¬
sten Lurch Landesgesetz eine Abfindung gewährt werden soll , die
ihnen eine angemessene Lebenshaltung erlaubt . Die Weiter¬
beratung wurde um 6 >4 Uhr ans Donnerstag 2 Uhr vertagt.
Auf der Tagesordnung steht Wetter die zweite und dritte Be¬
ratung des Duellbestrafungsgesetzes . Ein völkischer Antrag aus
Aussetzung der dritten Beratung wurde nicht ausreichend un¬
terstützt.
Reichsbankpräfident Schacht über die Möglichkeit einer Diskout-

ermätzigung.
Berlin, 28. April. In der heutigen Versammlung des

Deutschen Industrie - und Handelstoges führte Reichsibank-
präsident Schacht u . a . aus : An die Prüfung der Frage , ob eine
neue Diskontermäßigung der Reichsbank möglich sei , müsse mit
großer Zurückhaltung herangegangen werden . Infolge der
GeldslüMgkeit bestehe an der Börse die Neigung , für langfri¬
stige Anlagen kurzfristiges Geld aufzunehmen . Demgegenüber
bestehe nun die Möglichkeit , daß die langfristig beschäftigten
kurzfristigen Gelder zu einer Zeit abberufen werden , wenn sie
von den langfristigen Kreditnehmern nicht entbehrt werden
können . Man müsse deshalb die weitere Entwicklung scharf
beobachten . Wenn die Reichsbank eine Diskontermäßigung
nach Maßgabe der Gesamtverhältnisse für möglich hält , wird
sie nicht zögern , sie vorzunehmen.

Umgestaltung der Erwervslosenfürforge.
Berlin, 28. April. Wie bereits angekündigt, hat sich das

Reichskabrnett in diesen Tagen mit der Jrage der Erwerbs¬
losenfürsorge beschäftigt . Es hat in Uebereinstimmung mit der
Auffassung des Reichswirtschastsrats und der meisten Länder
beschlossen , sobald wie möglich den Uebergang von dem gegen¬
wärtigen Unterstützungssystem zu einem Unterstützungsshstern
nach Lohnklassen herbeizuführen . Das Reichsarbeitsministerium
ist mit der Ausarbeitung einer entsprechenden Vorlage beschäf¬
tigt . Um die nötige Zeit für die Vorbereitungen und die Ein¬
führung des neuen Unterstützungssystems zu schassen , sollen die
gegenwärtigen Unterstützungssätze , die an sich mit dem 1. Mai
außer Kraft treten würden , noch bis zum 22. Mai in Geltung
bleiben . Gleichzeitig beabsichtigt das Reichswirtschastsministe-
rium entsprechend den Beschlüssen des Kabinetts und den Wün¬
schen der meisten Länder die geltende Anordnung über Kurz¬
arbeiterfürsorge noch für zwei Monate zu verlängern.

Aus den Fraktionssitzungen.
Berlin, 28. April. Die demokratische Reichstagssraktion

beschloß , ihren Antrag aus angemessene Abfindung der Für¬
sten aufrecht zu erhalten . Bei seiner Ablehnung wird die Frak¬
tion gegen die entschädigungslose Enteignung stimmen . ^ -ie
Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei erklärte sich so¬
wohl gegen den sozialdemokratisch -kommunistischen Enteig¬
nungsantrag , als auch gegen den demokratischen Znsatzantrag.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags bringt am Donnerstag
einen neuen Gesetzentwurf ein , wonach über alle nicht erledig¬
ten Streitigkeiten zwischen den Ländern und den Fürstenhäu¬
sern und über die Auslegung abgeschlossener Auseinandersetzun¬
gen ein besonderes Gericht entscheiden soll , in dem Laien maß¬
gebend Mitwirken müssen . Dabei soll als Privateigentum eines
Fürstenhauses ohne Rücksicht auf ergangene Urteile nur das
gelten , was sie erweislich privatrechtlich mit Privaten Mitteln
oder unentgeltlich und auch nicht gegen Leistung , die sie nur
kraft ihrer staatsrechtlichen Stellung bewirken konnten , erwor¬
ben haben . Die Verarmung des Volkes haben die Fürsten¬
häuser mitzutragen . Dabei ist die gesamte Vermögenslage der
Fürstenhäuser und der ihnen verbleibende Grundbesitz entschei¬
dend zu berücksichtigen . Bei Anfwertungsansprüchen dürfen die
Fürstenhäuser nicht besser gestellt werden als andere Staats¬
bürger . Zivillisten und ähnliche Renten fallen fort . Den Län¬
dern sind Vermögensgegenstände , die sich aus Gründen der Kul¬
tur , der Volksgesundheit oder zu Siedlungszwecken beanspru¬
chen , zuzuteilen . Zur Ausführung dieses Gesetzes soll ein be¬
sonderes Reichsgesetz erlassen werden.

Berlin, 29. April. Das Reichskaüinett hat sich gestern
abend mit der Lage beschäftigt , die durch die Stellungnahme
der Parteien in der Frage der Fürstenabfindung entstanden ist.
Wie der „Lokalanzeiger " wissen will , ist das Kabinett erneut
zu der Auffassung gekommen , an seiner bisherigen passiven
Stellung zu dieser Frage auch weiterhin festzuhalten.

Zuchthausstrafen im „Kleinen Spritprozeß".
Berlin, 28. April. In dem zweiten Spritprozeß, der seit

10 Tagen das Schöffengericht beschäftigt , wurde der Hauptange¬
klagte Hauptmann Käding zu einem Jahr und einem Monat
Gefängnis und 224 000 Mark Geldstrafe , sein Sozius , der
Kaufmann Weber , zu fünf Monaten Gefängnis und ebenfalls
224000 Mark Geldstrafe verurteilt . Gegen den Zollinspektor
Becker verhängte das Gericht ein Jahr und sechs Monate Zucht¬
haus und 20 000 Mark Geldstrafe , tm Nichtbeitreibnngsfalle ein
weiteres Jahr Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Der
Zollassistent Menthey , dem mildernde Umstände zugebilligt
wurden , wurde zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis , sowie
140 000 Mark Geldstrafe verurteilt , im Nichtbcitreibungsfall
zu einem weiteren Jahr Gefängnis.

Das Gemeinbebestinnmmgsrecht im Haushalts-Ausschuß.
Berlin, 28. April. Im Hcmshaltsausschuß des Reichstags

ist heute der Versuch der Sozialdemokraten und Kommunisten,
ein Gesetz über das Gcmeindebcstimmnngsrecht in Deutschland
durchzubringen , gescheitert . Es wurde ein Antrag des denw?
kratischen Abg . Brodaus angenommen , der das Gemeindebestim¬
mungsrecht im Entwurf des Schankgesetzes ausgenommen wis¬
sen will , mit 15 gegen 14 Stimmen . Für das Gemeindcbe-
stimmungsrecht stimmten geschlossen die Sozialdemokraten und
Kommunisten , weiter die demokratische Wgeordnete Frau Dr.
Bäumer , die Zentrumsabgeordnete Frau Weber und der
deutschnationale Abg . Dr . Strathmann . Alle anderen Mit¬
glieder stimmten dagegen . Weiter wurde eine Entschließung
des dentschvolksparteilichen Abgeordneten Dr . Bickes mit 16
gegen 12 Stimmen angenommen , worin die Regierung aufge¬
fordert wird , darüber zu Wachen , daß die im Etat vorgesehenen

Unsere Familiennamen sind nicht so alt wie nmncher glau¬
ben mag . Erst ums Jahr 1100 z. Zt . der Kreuzzüge , als gestei¬
gerter Verkehr und größere Freizügigkeit die bis dahin boden¬
ständigen Dienschen durcheinanderwürfelte , ergab sich die Not¬
wendigkeit , dem Eigennamen einen Geschlechtsnamen hinzuzu-
sügen . Die Anzahl der Idamen und ihre Verschiedenheit wuchs
ständig , ihre Verschiedenheit durch zahlreiche Abwandlungen
mannigfaltig . Heute tragen auch viele Waren ihre Spezial¬
namen , Cigaretten , Autoreifen , Seife und andere Marken¬
artikel haben ihre Spezialnamen als Kennzeichen , Schutz und
Bürgschaft für ihre Qualität . Ern solcher Name , den jede Haus¬
frau kennen MUß , ist Bl -auband , er bezeichnet eine Feinkost-
nmrgarine von höchster Vollendung . Blaubandmargarine ist
ebenso nahrhaft and bekömmlich wie Butter , schmeckt und duf¬
tet ebenso , ist aber nur halb so teuer ! Wenn man beim ,Ein¬
kauf Butter oder Margarine verlangt , weiß man nicht , wie die
Qualität der Ware ist , welche man bekommt . Wer die ,/Fein¬
kostmargarine Blauband wie Butler " verlangt , ist stets sicher,
ein erstklassiges , hochwertiges Nahrungsmittel zu erhalten.



1V Millionen für den Kampf gegen den Alkoholmißbrauch nicht
etwa zu Zwecken der Propaganda für das Gemeindebeftim-
mungsrccht benutzt werden . Angenommen wurde ferner ein
Antrag Lüders (Dem .) und Strathmann (Dn .) , das Schutzgesetz
gegen den Alkohol schleunigst Vorzillegen.

Keine Aufwertung der alten Banknoten.
Die 26 . Zivilkammer des Landgerichts I in Berlin lehnte

am Mittwoch die Klage der Reichsbankglänbigcr gegen die
Reichsbank auf Aufwertung der alten Reichsbanknoten ab . Dem
„Lokalanzeiger " zufolge kam es bei der Verkündigung des Ur¬
teils zu Tumultszenen im Zuhörerraum , sodaß das Gericht
schließlich gezwungen war , sich zurückzuziehen . Auf der Straße
und im Gerichtsgebäude setzten sich die Demonstrationen fort.

Ein deutscher Schritt in Bukarest.
Berlin , 28 . April . Die Reichsregierung hat an die rumä¬

nische Regierung eine Note gerichtet , in der sie ihr lebhaftes
Befremden über Äußerungen des Pariser rumänischen Gesand¬
ten Diamandi ausdrückt . Diamandi habe in einem Interview
mit einem Vertreter des ,Matin " über den deutsch -russischen
Vertrag erklärt , Deutschland zeige in Gens zwei Gesichter , das
eine freundlich lächelnd und dem Abendlande zugewandt , das
andere rachsüchtig und fordernd und Rußland zugewandt.

Zur Einnahme von Sueida.
Paris , 28 . April . Wie Havas aus Beirut berichtet , stellte

sich nach den bekannt gewordenen Einzelheiten über die Ein¬
nahme von Sueiad heraus , daß die Schlacht sehr erbittert und
der europäischen Kriegsführung vollkommen angepaßt gewesen
sei . Der von elf französischen Bataillonen unternommene An¬

griff brach nach sechsstündigem Kampf den Widerstand von
6000 Drusen , die eine ziemlich große Zahl von Maschinengeweh¬
ren und zwei Kanonen zur Verfügung hatten . Die Verluste
der Franzosen belaufen sich auf 8V Tote und 270 Verwundete,
die Verluste des Gegners sind sehr beträchtlich.

Brockdorff -Rantzau über den Berliner Vertrag.
Moskau , 28 . April . Der deutsche Botschafter Graf Brock-

dorsf -Rantzau äußerte sich dem Vertreter des Wolfs -Büros
gegenüber dem deutsch -russischen Vertrag wie folgt : „Ich bin
der Ansicht , daß dieser Vertrag eine Erhöhung der Kraft
Deutschlands auf dem Gebiete internationaler Politik und der
Weltwirtschaft bedeutet . Deutschland will durch diesen Ver¬
trag nicht nur selbst als Friedensfaktor erscheinen , sondern es
will auch seine geographische Lage im Zentrum Europas dazu
benutzen , eine vermittelnde Brücke zwischen den Völkern des
Kontinents zu bilden . Der Vertrag , den Deutschland jetzt mit
der Sowjetunion geschlossen hat , soll nach beiden Seiten den
Weg ebnen . Das jüngste Uebereinkommcn ist daher nicht nur
ein Freundschaftsvertrag mit der Sowjetunion , sondern auch
ein Freundschastsvertrag mit Europa ."

Ei « freches Verbrechen.
Chicago , 28 . April . Auf offener Straße wurde heute früh

ein beispielloses Verbrechen verübt . Der junge Chicagoer
Staatsanwalt William Mac Swinggin , der wegen der rück¬
sichtslosen Schärfe , mit welcher er die Verbrecherwelt bekämpfte,
in diesen Kreisen den Spitznamen „der Hängestaatsanwalt"
führt , stand mit einem notorischen Alkoholschmuggler nainens
James Doherth und einem Kneipwirt nmnens James DusfY
aus der Straße und unterhielt sich mit ihnen . Plötzlich fuhr

ein Kraftwagen vor , auf dessen ^ Vordersitz ein
gowehr montiert war , eröffnete das Feuer auf die ck'
tötete alle drei und jagte wieder davon . Der
hatte offenbar die Unterredung mit üen beiden herbei»
um von ihnen Informationen für einen bevorstehenden ^ ^
gegen eine Verbrecherbande zu erhalten , die wohl beitir̂ ^
von den beiden verraten zu werden . Das Attentat ist iÄ'
falls von Angehörigen oder von Freunden dieser .
übt worden . t«-

Sprechfaal.
Mr drunter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt uvern,^

Ausführung . Da in diesem Fall der Gewinn , den sooirÄ'
Unternehmer einstecken würde , der Stadtkaffe ruasi ^

könnten die daran Beschäftigten dafür mit städtischem ^ ,2
<64 Pfg . die Stunde ) entlohnt werden . Wir sind der
die Unzufriedenheit würde keinen solch hohen Grad erv2
wie bei den Kanalisierungsarbeiten der Alten Morris,
straße . Es ist doch nicht angebracht , daß in unserer
Wirtschaftslage ein Einzelner noch Vorteile aus U N°tÄ
Mitmenschen zieht , denn jeder Arbeiter ist seines Lohnest

Mehrere Erwerbslose

MMseu-Wsorgtjiellk.
Die nächste Vprechstrrnde findet erst am SamStag , den

1. Mai 1926, nachm. '/-3- 5 Uhr, auf der Charlotte«
HSHe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch¬
geführt .

Keverbebsuk Aensubürg
v . Ci. n ». 1». vl.

Wir nehmen Vlnlagegelder jeder Art , auch von Nicht-
mitgliedern , bei folgender Verzinsung an:

14lagrge Kündigung . 7 °/°,
monatliche Kündigung . . . . 8 °/o,
vierteljährliche Kündigung . . . 9 °/<>.

Musik-Amin Neutuburs.
Alle Mitglieder , sowie Freunde und Gönner

der Musiksache werden zu dem am kommenden
Sonntag de« 2 . Mai 1926 unter aktiver

Teilnahme der Kapelle stattfindenden

Mai - klusilug
— Grafevhause«, Niebelsbach. Ottenhausen — hiermit
jerzlichst eingeladen . . — . .

Abmarsch 6 Uhr vom Marktplatz Neuenbürg . Rückkehr
;egen Mittag . Genußreiche Stunden stehen bevor.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
die Borstandlchas^

Spetzhardt —Zainen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer
am Samstag , den 1 . Mai 1926
im Gasthaus zum „Lamm" iu Zainen

stattfindenden

freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Schnaufer,
Sohn des ff Fr . Schnaufer , Straßenwarts , Speßhardt.

Katharine Maifeubacher,
Tochter d. Mart . Maisenbacher , Goldarbeiters , Zainen.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

»tenenvnrg.

M GtMiMM MttkMerg.
Eine gemeinderatliche Darstellung . — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung auf den 1. Januar 1926.

Im Anhang : Vollständiger Text der Gemeindeordnung nach
dem neuesten Stand.

UW- Preis 3 Mark. -WH
Vorrätig in der

C . Meeh 'fchen Buchhandlung , Neuenbürg.
Inh . : D Strom.

Conweiler.

Habe 13 24 er und 25 er
»9

!tt.
owie einen guterhaltenen

Kinderwagen
billig zu verkaufen

Karl Bischer . Schneider.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt einen ehrlichen aufgeweckten

Jungen
aus guter Familie mit guten
Volksschulkenntnissen , der In¬
teresse hat , das Schuhmacher¬
handwerk zu erlernen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Btrkenfeld.

DasStromgeld
ist unter Angabe des Standes
zu zahlen:

Buchstabe:
^ bis L am 1. Mai,
1, bis 8 am 3. Mai,
1 bis 2 am 4. Mai,

je von 8 bis 12 Uhr und von
1 bis 7 Uhr.

Förfchlcr.
Birkenfeld.

Junges , gesundes

Kuhsleisch
ab Freitag zu verkaufen.

Pfund 60 Pfg.
Jakob DittnS b . d . Kirche.

Birkenfeld.
Ein 1 ' /- jähriges

zur Zucht ge¬
eignet , hat zu verkaufen

Heinrich Varal , Müller.

2bis 33 immer-
Wohmmg

in Neuenbürg von Wohnungs¬
berechtigtem für sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 20 an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle
erbeten.

Neuenbürg.

W -SM
sind eingetroffen bei

Kart Pfister.
Gartenbaubetr. Craubner,

Neuenbürg
empfiehlt für kommende Balkon-
u . Fenster -Ausschmückung seine

großen Bestände

erMlasj. Geranien,
Inlhfie», Pegonien

u . s. w.

Schwann.
Ein 13 Monate altes

hat zu verkaufen
Wilhelm Büchert.

Calmbach.

Entlaufen
am Dienstag abend roteDachs-
hüudiu,auf den Namen „Hexe"
hörend . Nachrichten an

»Sonne - in Calmbach.
Calmbach.

Verkaufe  ein schönes 15
Monate altes

Waldmeister FaaS.

Ml

anbant
Volksmunöe

^ begonnen ,heh
Helö gewonnen

-«NN 'Mil nffsii

jeckem «Le Woeiie " §rati5

Dobel.

zirka 150 Stück , zweijährige,
sowie emen Posten

Kümpfe
für Wetzsteine setzt dem Ver¬
kauf aus ; ferner empfehle meine
selbst angefertigten

Leiterwagen
verschiedener Größen.

Im . Bott , Drechslermeister.

Wildbad.

BollstSnvige

eventl . auch einzelne Gegen¬
stände , wegen Räumung sofort
zu verkaufen.

Christian Schmid L Sohn,
König Karl -Straße 68,

Fernsprecher 85.

Bevor Sie sich " "

SahrraS
kaufen, besichtigen Sie MÄ«
eigenen Interesse me st

Lager in nur erstklaW
Mark - nraS - rir

Billigste Preise . - ZaWf
erleichtern»^

Ar. K- llfatz,
Parkstraße 7.

Bezug
Monatlich»
Fl -50. Dl
in, Ms - un
verkehr, sor
jnI.Derk.
bejMeb., -
Preis eine

»«e Schnitte,k » n« wir bie preßgesetzUche Verantwortum
Bürens Notftandsarbeiten der Hiesigen ErwerbslM, » -

der Bürgerschaft eine Kundgebung Erwerbsloser ^ ,,/ ^ ^
ms gebracht und zugleich ein Vorschlag an die Stadtw2
tung re,P . Gemeinderat . Sollte der Sägerweg von
Maienplatz hergerichtet werden , jo bitten wir folgend
ten zu wollen : Man übergebe die ganze Arbeit einem biL
erfahrenen Mann aus Stundenlohn unter Garantie für

3n Men!
bestehtkein
pjeserungde
äu! Scker

Bezug!
Wellunge,SL

jederzeit
-kernspre,

Tiro-Ko
O.A.-Sparka

Stuttgart
We ieme
lmdwich'chast
von neuen A
ten begründet
sicht über die
Nagold, Heid
regierungsrat
der Kostenaus
richtung eine
wünscht Vorn
eine wohlwv
Sodann wur
Zeitliche Ord
Aufwand an
mit S Ja ge
SS Höhere B>
Vemesiungsi
zurückgestellt,
in Eßlingen,
Handelsschnb
richterstatter
zialdemokrati
das Staats»
Erhöhung d
hinzuwickn.
besprochen,
spannt werd
Antrag Km
Religionsun
Frauenarbei
Berwendunt
Jehle verbr
des Zentrun
wird angen,
nar in Kü<
mer über Z
Auskunft. (
Höhere Schi
wänger besp
neu zugestar
ligionslehrcr
bespricht die
gen Stellen
der Universi
des Zentrun
Kultminister
Schulreform
Lehrern und
angewachsen
verschiedenen
nisten des 2
Bedeutung !
S Uhr.

gierung

sie, Mei
Wenn,

gung ,
kratie
hüten,
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